
Die Kätzchen kommen

Wie rasant vermehren
sich Katzen

Das Problem
Viele Menschen lieben kleine Kätzchen und träu-
men vom Nachwuchs der eigenen, einzigarti-
gen Katze, die sie so sehr ins Herz geschlossen  
haben. Leider werden viele Faktoren dabei aus dem 
Auge gelassen:  

Eine Katze bekommt in der Regel mehrere Junge auf 
einmal. Die Babys wachsen rasend schnell und sind 
nur eine relativ kurze Zeit süße klei-
ne Kittens. Rasch werden daraus 
erwachsene Katzen, brauchen 
alle ein Zuhause und jede für 
sich ausreichend Platz. Letzt-
lich sind auch diese fruchtbar 
und können sich rasanter 
weiter vermehren als man es 
sich wünscht.

In vielen Fällen kann nicht ga-
rantiert werden, für jedes kleine 
Kätzchen ein gutes Zuhause zu finden. 
Ebenso wenig kann man sichergehen, dass in einem 
neuen Zuhause darauf geachtet wird, dass der neue 
Hausbewohner sich dort nicht unkon-trolliert weiter 
vermehrt. 

Leider besteht immer auch die Möglichkeit, dass ei-
nem Besitzer sein Tier im Unterhalt zu teuer wird und 
er es in ein Tierheim abschiebt. Da alle Tierheime stark 
überfüllt sind, werden die Samtpfötchen irgendwo hin 
gefahren, ausgesetzt und sich selbst überlassen.

Es gibt jedes Jahr immer noch 
viel zu kleine Kätzchen, die 
kein Zuhause finden. 
Vertrauen Sie also nicht 
darauf, alle Kätzchen, die 
Ihre Katze zur Welt bringt, 
gut unterbringen zu kön-

nen. Oft ist das schwieriger, 
als man es sich vorstellt.

Man kann davon ausgehen, dass Katzen sich 
durchschnittlich 2 mal pro Jahr vermehren. 
Pro Wurf überleben etwa 3 Kätzchen.

Dann ergibt das nach 7 Jahren 420.000 Tiere.

Nach 1 Jahr = 12 Katzen

Nach 2 Jahren = 66 Katzen

Nach 3 Jahren = 382 Katzen

Nach 4 Jahren = 2.201 Katzen

Nach 5 Jahren = 12.680 Katzen

Nach 6 Jahren = 73.041 Katzen

Nach 7 Jahren = 420.715 Katzen



Die Folgen
Wie der Tabelle auf der Vorderseite zu entneh-
men, gehören Katzen mit zu den vermehrungsfreu- 
digsten Tieren. 

Schiebt man der unkontrollierten 
Vermehrung keinen Riegel vor, 

verliert man den Nachwuchs 
sehr schnell aus den Augen. 
Die Kleinen werden gebo-
ren, ohne dass jemand das 
mitbekommt, und sind von 
dem Tag an den Launen 

der Natur ausgesetzt. Dazu 
gehören auch Schädlinge und 

Krankheiten, um die sich nie-
mand kümmern kann, solange er 

vom wilden Nachwuchs nichts weiß.

Denken Sie immer daran, dass – anders als Wildkat-
zen, die seit jeher an die Natur angepasst sind – un-
sere domestizierten Katzen genetisch nicht die nöti-
ge Ausstattung mitbringen, um ein Leben in völliger 
Wildnis zu bestehen. 

Letztlich können sie gesundheitlich auch zur Gefahr 
für Freigänger werden: Katzenseuche und Katzen-
schnupfen sind leider die Regel bei wilden, freilaufen-
den Katzen in unserer Region.

Bereits wenn ihr erster 
Wurf 4 - 6 Wochen alt 
ist, kann eine Katze 
schon wieder trächtig 
werden.

Handeln Sie also rechtzeitig!
Fragen Sie auch Ihren Tierarzt.

Mythen und Fakten
Leider halten sich einige Märchen 
über die Kastration von Katzen 
hartnäckig. Wir klären Sie über 
die häufigsten Mythen auf:

Mythos:
Meine Katze bleibt in der Woh-
nung, also brauche ich sie nicht  
zu kastrieren.

Wahrheit: 
Die Katze wird dauerrollig und kann dadurch Gesäu-
ge- und Gebärmutterentzündungen bekommen.

Mythos: 
Kastrierte Katzen fangen keine Mäuse mehr.

Wahrheit:
Kastrierte Katzen haben weniger Stress, sind gesün-
der und fangen tatsächlich mehr Mäuse.

Mythos: 
Katzen sollen einmal Junge gehabt haben.

Wahrheit:  
Einmal Junge bekommen zu haben hat medizinisch 
gesehen keinen Vorteil. Im Gegenteil: Eine Katze 
kann sich bereits beim Deckakt infizieren, kranke 
Welpen gebären und kann bei der Geburt sterben.

Mythos: 
Kastrierte Katzen werden fett.

Wahrheit:  
Die Figur einer Katze liegt an der Fütterung. Wilde 
Katzen haben schlicht keine Gelegenheit, sich fett zu 
fressen. Solange Sie Ihrer kastrierten Katze ebenfalls 
keine Möglichkeit geben, „aus dem Leim zu gehen“, 
wird sie gesund und schlank bleiben.

Foto o. r.: Antina Walther
http://fotodesignstudio.net

Kontakt 


